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Vorwort

Am 27. April 1857 weigerten sich fünfundachtzig Soldaten eines bengalischen Regiments der Britischen Ostindien-Kompanie, die in Meerut stationiert waren, die neuen Patronen für die neu eingeführten Enfield-Gewehre zu verwenden, die angeblich in Kuh- und Schweinefett eingeschmiert waren. Die harte Bestrafung der ungehorsamen Soldaten vor den Augen ihrer Kollegen führte zur Meuterei mehrerer Regimenter und schließlich zu einem allgemeinen Aufstand des indischen Volkes. 

Er wurde von den Briten mit Hilfe ihrer überlegenen Technologie und der Die Unterstützung der lokalen Eliten rücksichtslos niedergeschlagen. Doch wie jedes katastrophale Ereignis brachte es verschiedene soziale, politische und wirtschaftliche Trends hervor, die noch immer den Lauf der Dinge in den postkolonialen Staaten Indien, Pakistan, Bangladesch und anderen Ländern des indischen Subkontinents prägen.

Dieses folgenschwere Ereignis hat mehrere Namen erhalten, je nachdem, aus welchem Blickwinkel man es betrachtet, vom Unabhängigkeitskrieg über die indische Meuterei, die Sepoy-Meuterei, den Aufstand von 1857 und die Revolte von 1857, um nur einige zu nennen. Für die britische Öffentlichkeit, den Staat und die Gelehrten handelte es sich lediglich um einen missglückten Fall von Meuterei einiger weniger Soldaten in einem Regiment der bengalischen Armee der Ostindien-Kompanie. Für die nationalistischen Inder war es der erste Unabhängigkeitskrieg, den das unterjochte indische Volk führte, um sich von seinen europäischen Kolonialherren zu befreien. Für Außenstehende sieht es eher aus wie die Bürgerrechtsbewegung einer Öffentlichkeit gegen die schlechte Führung eines privaten Unternehmens, das ein Imperium betreibt. 

Wie auch immer man es nennen mag, es ist ein wichtiger Meilenstein in der Geschichte der Unabhängigkeit Indiens und des Kampfes der indischen Muslime um ein eigenes Heimatland. Wie auch immer man es nennen mag, es ist ein wichtiger Meilenstein in der Geschichte der Unabhängigkeit Indiens und des Kampfes der indischen Muslime um ein eigenes Heimatland.

Auch über die Art und das Ausmaß dieses Aufstandes gibt es sehr unterschiedliche Meinungen. Eine Gruppe von Historikern ist der Ansicht, dass es sich tatsächlich um einen indischen Unabhängigkeitskrieg handelte, da er mehr als nur eine militärische Meuterei war und mehr als eine Region und Menschen aus verschiedenen Schichten betraf. Die Ankündigung der rebellischen Kräfte, das alte Mogulreich, das für sie ein nationales Symbol darstellte, wieder aufleben zu lassen, ist ein weiteres Argument in dieser Hinsicht. Die revoltierenden Sepoys, so argumentieren diese Historiker, hätten leicht nach Hause gehen oder sich den Diensten ihrer jeweiligen Fürsten anschließen können, wenn ihre Revolte nur durch persönliche oder kommunale Missstände inspiriert gewesen wäre. 

Die anschließende Proklamation, die nach der traditionellen Methode des Trommelschlags im Stadtzentrum jeder Stadt, die die aufständischen Sepoys erobert hatten, erfolgte, ist eine klare Manifestation ihrer gemeinsamen Entschlossenheit, eine landesweite Herrschaft der Moguln durchzusetzen und die Briten aus Indien zu vertreiben: "Khalq Khuda Ki, Mulk Badshah Ka, Hukm Subahdar Sipahi Bahadur Ka" - d.h. das Volk gehört Gott, das Land dem Kaiser und die Exekutivgewalt dem Sepoy-Kommandanten in der Stadt).

Es gibt jedoch auch gegenteilige Meinungen von Schriftstellern, die den Aufstand nicht als landesweiten Unabhängigkeitskrieg betrachten und behaupten, dass es zu dieser Zeit kein geeintes Indien in politischer Hinsicht gab und der Aufstand nur auf die Reihen der bengalischen Armee beschränkt blieb und die Bevölkerung eines begrenzten geografischen Gebiets betraf. Tatsächlich wurde die Meuterei mit Hilfe indischer Soldaten niedergeschlagen, die aus anderen Teilen der indischen Armee stammten, insbesondere aus der Madras-Armee, der Bombay-Armee und den Sikh-Regimentern. 

Viele Prinzen und Maharadschas größerer Fürstenstaaten wie Hyderabad, Kaschmir und Mysore sowie der kleineren Rajputana schlossen sich der Rebellion nicht an. Und diejenigen, die es taten, schlossen sich dem Zug aus eigenem Interesse an, um ihre eigenen Staaten wiederzubeleben und zurückzuerobern, nicht um ein vereinigtes Indien zu schaffen.

Dieses kurze Buch versucht, das Wesen, die Ursachen und die Folgen dieses wichtigen Meilensteins in der Geschichte des Kampfes des indischen Volkes um die Unabhängigkeit zu beschreiben. Es ist in erster Linie für Studenten und die breite Öffentlichkeit geschrieben und erhebt keinen Anspruch auf Originalität der Fakten. Aus diesem Grund habe ich aus Gründen der besseren Lesbarkeit auf die Nennung einzelner Fakten und Zahlen aus verschiedenen Quellen verzichtet, da all diese Fakten inzwischen Allgemeingut sind und leicht im Internet recherchiert werden können. 

Allerdings muss ich zugeben, dass ich einige von ihnen neu interpretiert habe. Sollte Ihnen dennoch eine Interpretation bekannt vorkommen, so verweisen Sie bitte auf die Autoren und Wissenschaftler, deren Bücher und Artikel ich für die Abfassung dieses Buches herangezogen habe und die in der Bibliografie aufgeführt sind.

Ich möchte diese Gelegenheit nutzen, um meinen Kindern Nissa und Omar dafür zu danken, dass sie mich ermutigt haben, das zu schreiben, was ich ihnen bei der Vorbereitung auf ihre O Level-Prüfungen beigebracht habe. Ich danke auch meinem Kollegen Rahat ul Ain für das sorgfältige Korrekturlesen des Entwurfs und seine wertvollen Beiträge. Alle Fehler, die Sie bemerken, sind jedoch meine.

Shahid Hussain Raja

Cambridge.

1. Januar 2019

Kapitel 1: Einleitung

Jedes Ereignis hat einen Kontext, die besondere Situation vor Ort zu diesem Zeitpunkt, die den spezifischen Ursachen, die für dieses Ereignis verantwortlich sind, größere Bedeutung verleiht als zu jedem anderen Zeitpunkt. Ohne diese Zusammenhänge zu verstehen, ist es nicht möglich, die relative Bedeutung dieser spezifischen Ursachen zu bestimmen oder nicht. Einige der Besonderheiten der Situation vor dem Aufstand von 1857 lassen sich nicht verstehen, wenn man nicht zwei sehr wichtige Entwicklungen kennt, nämlich den Aufstieg der Britischen Ostindien-Kompanie zur überragenden Macht in Indien und den sozioökonomischen Wandel des Subkontinents in dieser Zeit 

Die britische East India Company betrat den indischen Subkontinent im Jahr 1600 als Handelsgesellschaft, wurde aber innerhalb von einhundertfünfzig Jahren zu einer imperialen Kriegsmaschinerie, und zwar eher aus Versehen und weniger aufgrund einer bewussten kolonialen Expansionspolitik im Namen des Mutterlandes. Das Mogulreich erreichte seinen Höhepunkt unter Aurangzeb, als fast ganz Südasien unter seiner Oberhoheit stand, aber innerhalb von 50 Jahren nach seinem Tod im Jahr 1707 lag es in Trümmern. Während weite Teile Indiens von den Moguln in die Hände der Marathas übergingen, zertrümmerte die Invasion von Nadir Shah die Überreste des Mogulreiches und beschleunigte seinen Niedergang. Viele der Herrscher von Staaten lösten sich ab und bildeten unabhängige Königreiche.

Einer der Gründe für diese katastrophale Wendung des Schicksals war die inhärente Schwäche des verfallenden Agrarkönigreichs der Moguln, das nach mehr als zweihundert Jahren Herrschaft über weite Teile Indiens am Ende war und einen kleinen Anstoß brauchte, um wie ein Kartenhaus zusammenzubrechen. Dieser Vorstoß wurde von sechs Ostindien-Kompanien aus verschiedenen europäischen Ländern unternommen, die von den Moguln die Rechte für den Handel mit Indien erhalten hatten, sich aber als Schiedsrichter und Beschützer mehrerer indischer Staaten aufspielten. 

In diesem Prozess wurden sie nicht nur reich, sondern auch militärisch stark, denn in den letzten Jahren des Mogulreichs sahen sie sich aufgrund der sich verschlechternden Sicherheitslage gezwungen, sich zu bewaffnen, um ihre wirtschaftlichen Interessen zu schützen. Aufgrund ihrer inhärenten Überlegenheit als Vertreter aufstrebender Industriemächte hatten sie Zugang zu modernen Techniken und Technologien der Kriegsführung, was sich als entscheidender Faktor bei der Eroberung großer Gebiete in Indien erwies.

Die Briten erwiesen sich in diesem Prozess als schlauer als andere und zwangen nicht nur die einheimische Prinzessin zur Unterwerfung, sondern besiegten auch ihre europäischen Rivalen überzeugend in diesem indischen Spiel um die Throne. In seinen vergeblichen Bemühungen, den Niedergang der Moguln umzukehren, suchte der Mogulkaiser Schah Alam II. den Schutz externer Mächte, und 1784 wurden die Marathas die Beschützer des Kaisers in Delhi. Dieser Zustand hielt bis 1805 an, als die Britische Ostindien-Kompanie nach ihrem Sieg im Zweiten Anglo-Maratha-Krieg die Marathas als Beschützer der Mogul-Dynastie in Delhi ablöste. 

Der Mogulkaiser war jedoch weiterhin die höchste Manifestation der Souveränität. Nicht nur der muslimische Adel, sondern auch die Führer der Marathas, Hindus und Sikhs nahmen an den zeremoniellen Anerkennungen des Kaisers als Herrscher Indiens teil. Die Franzosen, die Erzrivalen der Briten um die regionale Vorherrschaft in Europa und den globalen Imperialismus, waren an zwei Fronten besiegt worden - bei Waterloo und in Indien. So wurden die Briten, die nun ihre Position als überragende imperiale Macht in der ganzen Welt festigten, zu Kolonisatoren des Juwels in ihrer Krone - Indien.

Während dieses Prozesses der allmählichen Kolonisierung führte die Britische Ostindien-Kompanie sozioökonomische Reformen durch, die die indische Gesellschaft auf vielfältige Weise veränderten. Ein Ausdruck dieses Wandels war das Aufkommen nationalistischer Gefühle unter den Indern, nicht nur als Folge, sondern auch als Reaktion auf diese Reformen. Indien war mit zwei oder drei Ausnahmen in seiner 10.000 Jahre alten Geschichte noch nie ein geeintes Land im modernen Sinne. Während die Einführung eines modernen Regierungssystems durch die Briten das Land verwaltungstechnisch vereinheitlichte, wurde durch die Zerstörung der ländlichen und lokalen Selbstversorgerwirtschaft und die Einführung des modernen Handels und der Industrie in ganz Indien das Wirtschaftsleben Indiens zunehmend zu einem einheitlichen Ganzen. 

Diese Integration wurde durch die Einführung der Eisenbahn, des Telegrafen und des einheitlichen Postwesens gefestigt, die die verschiedenen Landesteile zusammenbrachten und den gegenseitigen Kontakt zwischen den Menschen förderten. Die Verbreitung westlicher Bildung und westlicher Ideen, infrastrukturelle Entwicklungen, technologische Fortschritte und ein neues Regierungssystem, das von der Ostindien-Kompanie auf dem indischen Subkontinent eingeführt wurde, hatten die Verbindung zwischen den von daher isolierten Gemeinschaften erleichtert und ein Gefühl der Einheit unter den Indern geschaffen. Mit dem Aufkommen der modernen Presse, sowohl in englischer als auch in einheimischer Sprache, wuchs die Zahl der in indischem Besitz befindlichen englischen und einheimischen Zeitungen, die eine wichtige Rolle bei der Mobilisierung der öffentlichen Meinung und der Förderung des Nationalismus spielten.
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